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dient, feftftellen. Eine ihrem Zwecke nach verwandte, nur ihrer Einrichtung
nach) verfchtedene Anordnung zeigt dev doppelte Nippenfegel, Fig. 227,

welcher u. U. bei gewiffen

Vlahsfpinnmafchinen zur
Berwendung gebradjt ift.
Auf der Are A ift hier

ein Kegel B feft aufgefeilt
und ein anderer entgegen=
gejeßt geftellter Kegel C
beweglich auf einer "eder
D angebracht, jo daß man

demfelben vermittelft einer
in die Ausrüicernuth 2 ein-

greifenden Gabel eine Längenverfchtebung auf der Are A in gewiffen Betrage er-
theilen kann. Bon diefen Kegeln ift der eine B mit Einfchnitten b verfehen, in

welche die den anderen Kegel C bildenden Nippen c eintreten fünnen, devart,
daß gewiffermaßen ein gegenfeitiges Duchdringen der beiden Kegel ftatt-
findet. Es ift hieraus deutlich, daß der Hals zwifchen beiden Kegeln, in
welchen fi) der DBetriebsriemen F einlegt, einen veränderlichen, von der
Stellung der beiden Kegel abhängigen Durchmeffer Hat.

Ausführlichereg iiber Erpanfionsrollen fiehe in den Verhandlungen des
Bereins zur Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen 1843. Siehe aud)
NRedtenbaher: Die Bewegungsmechanismen.

Schnüre und Keilriemen. Wenn die zu übertragende Kraft nur
gering ift, können die Niemen durch Seile oder Schnüre von Hanf, Baum-

dig. 228, wolle, gedrehtem Leder oder duch Darın-
fatten erfegt werden. Die Schnüre gewähren
dabei den DVortheil, daß fie nicht fo Leicht
abgefchlagen werden, fich leichter zur Seite
biegen Laffen, und, wie fchon oben bemerkt, auf
conischen Trommeln fich beffer al8 Niemen
verwenden laffen. Die hierzu nöthigen
Schnurjfheiben erhalten eine vertiefte
Rinne oder Spur zur Aufnahme der

Schnur, wie in A,B,C, Fig. 228, angedeutet ift. Ber der fcharf ein-
gedrehten Spur in B (von circa 60 Grad Konvergenz) Femmt fich die
Schnur feft zwifchen die Seiten ein, wodurd) eine größere Neibung entftcht,
bet der alfo eine geringere Spannung genügend ift. Um das Öfleiten der
Schnur wirkfam zu verhüten, verficht man auch wohl die Spurwandungen
mit Kerben, wie bet CC; übrigens haben Keilfürmige Spuren den Vortheil,
daß fie fir dielere umd dünnere Schnüre gleichmäßig brauchbar find. Auch)

Fig. 297.
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Stufenfcheiben werden für Schnurbetrieb Häufig angewendet, namentlid) bei

Heinen Drehbänfen, und zeigt A CB, Fig. 229, eine folche mit drei Gängen.

Fig. 229.

dig. 230.

  
Für die Stärke der Schnüre giebt Neuleaur an, daß man foldhe nicht unter

4 VP madjen folle, wenn Pdie zu übertragende Kraft am Umfange bedeutet.

Für größere Kräfte hat man im meuever Zeit fogenannte Keilfetten

in Anwendung gebracht, die richtiger wohl Keilriemen zu nennen wären,

da ihre Wirkung ganz wie diejenigen der Niemen auf die Reibung begründet

ift, und fie mit den Ketten mur hinfichtlic) ihrer Zufanmenfügung aus

einzelnen Ötiedern eine gewitle Uebereinftinmung zeigen. Eine folde unter

anderen bei Dampframmen mit Bortheil zur Berwendung gebrachte Keilfette

ift die von Eliffold angegebene, Fig. 330. Bei. derfelben ift aus hod)-

fantigen und flacjlantigen Sliedern von Eifenbled) a und b, welche ducc)

Bolzen e vereinigt find, eine Kette gebildet, deren flache Glieder mit Leder

ftreifen e bewidelt find, welche an ihren beiberjeits vorftehenden Nändern

der keilförmigen Spurrinne der Scheibe A entfprechend abgejchrägt find.

Durd) diefe Form wird die Reibung in ähnlicher Art vergrößert, wie dies

bei den Minotto’fchen Keilrädern ($. 52) der Fall ift. Die Berechnung

eines folchen Triebwerts ift übrigens ebenfo wie die des gewöhnlichen Niemen-

triebs durchzuführen, indem man nur als Reibungscoefficienten hier wie bei

Keilrädern den Werth
p

200 u
sin z + Pc08 5

 

fett.

Nimmt man wieder & — 30° ud P — 0,28, fo erhält man den

Neibungseoefficienten zu
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RB
0,259 + 0,28 . 0,966

Eine andere von Angftröm*) angegebene Steilfette ift in Fig. 231 dar-
geftellt. Hierbei befteht die Kette abwechjelnd aus Finzeren und längeren

gig. 231. eifernen Gliedern a und b

und find in die leteren
die Holzfeile c eingetrieben,

welche feitlich der Schei-
benrinne in A entjpre-

chend jchräg gearbeitet find.
Zur Vergrößerung der
Keibung wie der Dauer-
haftigfeit wegen find die

Holzkeile fo nad) dem Fafernlaufe gefchnitten, daß die Neibflächen Hienholz
zeigen.

 

Stirnräder. Durd)die bisher betrachteten Neibungs- und Niemenwäder
ift die Bewegungsübertragungzwifchen zweiArennur fo lange möglich), als
derzu übertwindende Widerftand den Betrag der Neibung nicht Überfteigt,

welche fic) am Umfange der Räder einftellt, fobald_daseineRad dem An-
triebe de& anderen nicht folgt. Lesteren Zuftandzuzu vermeiden,hat man“
daher diefe Keibung dadurch Hinveichend groß zu machen, daß man den Drud
der Näder gegen einander oder bei Niemjcheiben die Spannung des Nieniens
genügend groß macht. Da diefer Drud vefp. diefe Spannung indeß ent-
Iprechende Neibungswiderftände dev Aren in ihren Lagern im Gefolge hat,
fo wird man Neibungsräder in folhen Fällen nit mit Bortheil anwenden
Üönnen, in denen die zu übertvagende Kraft eine beträchtliche ift, wie dies
im Allgemeinen meift bei den Langjamer gehenden Wellen der Fall ift.
Auch) find die Reibungsräder da nicht zu verivenden, wo e8 darauf ankommt,

daß die Bewegungen zweier Aren in jedem Augenblide genau in dem
gewänfchten Berhältniffe zu einander ftehen, wie e8 für viele Arbeitsmafchinen,
3. D. für Schraubenfehneidemafchinen fowie für Uhren und andere Meß-
inftrumente, unerläßliche Bedingung ift, denn auch bei dem größten Drude
der Neibungsväder gegeneinander ift man erfahrungsmäßig vor einem zeit-
werligen Öfleiten der Nadflächen auf einander nicht vollfommen gefichert.
Diefe Uebelftände Haben zu der Conftruction der Zahnräder geführt, d. h.
jolcher Näder, bei denen durch die Form ihrer Oberflächen ein ftetes Mit-
nehmen des einen Nades durd) das andere unter allen Umftänden wenigftens

 

*) tichr. deutjch. Ingenieure, Jahrg. 1868, ©. 706.

 


